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ABDANRKUNGSREDE, GEHALIEN VON HERRN PFARRER RUDOLEF GROB, DIREKTOR

DER SCAWEIZDERISCAEN ANSTALT FOR EPILEPTISCEAE, IN DER RIRCAE ZOLLIKON

AM 5. JANUAR 1944.

Liebe Mitchriten,

Doætor Alfred Vlrich, dim wir heute qur letgten Bube bhegleiten, hat gich in

den legtenJahren geines Lebeng ohne Purcht mit dem Gedanſen an das Sterben ver-

iraut gemacht und hat gelbst die Worte aus der heiligen Schrift genannt, die hei

ceiner Abdankung verlegen werden gollen. Sie lauten — ſaſßobuchbricf,

Siebe, ein Ackermann mwartet auff die Rötliche FPrucht der Erde und ict geduldig darũber, bis gie empfange den

Frubregen und den Spãtregen. So geid auch ihr geduldig und ctäurſet eure Hergen, denn die Ankunfſt des Herrn

ict nahe.

Der Heimgegangene hat die Wabl diees Bibelwortes mit den Worten er-

Mart. Ich Stamme aus einem allten, häauerlichen Geschlecht und habe in meinem

Leæben die Wabrheit decer Worte erfabren: Duß wir in Geduld auf die Fruchte

erer Arbeit warten muggen. Und in meinem Leben ict es immer wieder go ge-

chehen: Ec reiften nach gauldigem Waoarten die Fruchte. Ich muſcte lange warten

his ich hei der Rehandlung der Pallguichtigen einen neuen Weg Iinden konnte, aber

dann vurde es mir doch geSchenſet. Bei der Behandlung eingelner Nranſten muſcte

i αα A/t lange warten und es ict dann die Genegung gewãahrt worden. Auch

nſue ich lange warten, bis mir da NHaus fur die viggencchaftliche Porcchung

gegehen wurde, und als es Zeit war, ict auch dieer Wungch in Erfulllung gegangen.*

Damit hat der Entochlafene eine Deutung geines reichen Lebengwerſeæs ge-

gben: Dasvertrauenvolle Barten aufGottes Segen mitten in harter, aufopfernder

Ayrbeit, eng verhunden mit derErde und ihrer Mirlichteit umd qugleich im Starſeen

Vertrauen auf das Gedeihen aus Gottec Hand — v hat der Heimgegangene ge-

càut und geerntet.

Dr. Alfred Vlrich wurde am 10. Mui 106 als Sohn des Seſxundarlehrers

loachim Ulrich umd der Anna geb. Vich in Waltalingen bei Stammbeim geboren.

Er crlebte dort eine frobe Jugencheit, beguchte die Schulen in Stammheim und



guter die Kantoncschule in Vinterthur, ctudierte dann in Lurich Medigin, wo ihn

heSonders gein Lehrer Profeoor Monakamgog, dem er geitlebens dankehar ver-

hunden hlieb. Nach dem Abschluſt geines Studiums wirſete Dr. Olrich algs Aggi-

cdtemaret hei Pegirſearæt Prey in FPluntern und darauféJahre lang in der Anclalt

Nonigfelden bei Direſetor Problich. Im Jahre 189 ihernahm er alg Nachfolger

vn Dr. Anton v. Schultheſſ die argtliche Leitung der Schweigerigchen Angtaltfur

Epileptische, der er in 34ſubriger Tutigkeit geine eigentliche Læbengarbeit cchenſete.

MNer die wiggencchaftliche Bedeutung geiner großen Wirſeamſeeit, uher geine

Frorcchumgen und Heilmelhoden wird von herufener Seite geprochen werden. Doch

cei hier degſen gedacht, was uns Dr. Vlrich an Gute und Mencchenfreundlichkeit

gecchenkt hat. Die Hilfchereitchaft war ein Grunug geines Wesens. Man

varte es Dr. Vlrich an, daſe es ihm Preude machte, qu helfen. Sooßgein Pfuicht

gefubl war, go half er auch aus einer warmen Anteilnahme an allen Bedräãngten, und

nicht nur aug Pflicht. Darum Stand ihm auch gu allen Mitmengchen der Lugang

dſfen. Wer mit einer Sorge qu ihm am, der Spurte, daß Dr. Olrich fur ihn und

gangfunr ihn allein da war und gich ihm von gamgem Hergen widmete. Als er einct

nach dem Geheimnis geiner Heilerfolge gefragt wurde, antwortete er in geinemfeinen

Humor: Ich tueja nichts, als daß ich alle Mencchen anhöre und mich von hnen

helehren Iagce.“. Darum Fonnte er auch den Rranken und geinen Miltarbeitern

hittere Dabrheiten in einer golchen Gute gagen, duſ man gie gerne annahm und nichi

verlett wurde. Dabei war ihm die Gabe des Troctens reichlich verliehen worden.

Sein Cucpruch hatte eine merſewirdig aufrichtende Rraft. Taucende von gedrucſeten

and hedrängten Mencchen gind von ihm mit neuem Mut weggegangen.

VFur ihn warjeder Rranke, mit dem er es qu tun hatte, der Nuũchste, der

Mencch, desSen Anliegen ihm heilig war. Als eingt eine auglundigche Aratin beim

Becuch der Anctolt von geigtig guricgebliebenen Rrunſen gagte, daß dies eine

interegcanten Nülle geien, guchte er ihr qu hedeuten, duſ. es nicht Schoneres gebe, als

gerade diegen Hilfsbedurftigen mit Aufbietung aller Kràufte qu helfen. Er verbot

dechalb auch Schwectern und Pflegern, von unheilbar RKrankſen gu reden. Wer

vuſcte denn, ob Gott nicht doch noch einen Weg quxs Heilung bereit hattæ⸗

Bei allen Mencchen und hei allen Völſeern guchte und gah Dr. Vlrich mit

Freuden das Gute. Ober die Erfolge eines andern Argtes Fonnte er gich So freuen,

als oh Sie ihm gelbsSt quteil geworden wuren. Es Ram auch nicht gelten vor, da er

einen Patienten, der ihn von augwüũrts aufguchte, an einen andern Nervenarat wieg,

indem er ihm erſelurte, in geinem Falle ſeönne ihm vonjenem Argte begcer geholfen



verden. UVndank und erlittenes Unrecht vergieh und vergaß er raſSch. Nur allauoft

vurde geine gelbStloge Gute von andern miſſhraucht. Er lieſſ es gich nicht verdrieſen,

veiterhin mit Drangabe geiner Leit und auch geines Gutes groſgulgig qu helfen. Als

ch einct ein Mitarbeiter iiher den cchwargen OUndanſe eines Querulanten beſelugte,

dem er doch So viel Gutes erwiegen hatte, cagte ihm Dr. Vlxrich frohmiitig. „Sie

verden gewiſi in ihrem Leben gelten go hart hectraft, alg wenn Sie eainem Mencchen

Gutes erwiegen haben. Aber degwegen helfen vir eorst recht.“

An geiner Familie hing Dr. UVlvich mitgangem Hergen undganger Hingabe.

In den ercten Jahren geiner Anctaltstãtigkeit hatte er gich mit der Tochter aus dem

Zollikoner Pfarrhaus, Martha Nidegch, verheiratet. Er war mit ihr den drei RKindern,

die ihm gecchenſet wurden, geitlebens in tiefer Gemeingchaft verbunden. Als geine

treue Læbengefuhrtin vor einigen Jahren heimgerufen wurde, traf ihn dieges Leid

chwer, duſc er gich nie mehr gang davon erholte. Ihre Kranſeheit, die ihr qulett

das Aucenlichtfact ganmq genommen hatte, hat Dr. Vlrich unermuidlich durch gein

Nittragen erhellt. In vñνmer Dankharkeit gedachte er geiner heimgegangenen

CGattin ibber ihren Tod hinaus bis an gein Ende. Seine Rinder hatten an ihm einen

Vaiter, der in guten und böcen Tagen in unercchũtterlicher Treue qu ihnen Stand

and ihre Liebe mit dfenem Hergen aufnahm.

Auch geinen Preunden hat Dr. Vlxich Treue gewahrt. Es Konnte ſeeiner von

ihnen in Not geraten, ohne daſ er an ihm einen furcorglichen Berater und anteilneh-

menden, tatbereiten Helfer gefunden hätte. Wie ihn oft dag Leid eines Rranken be-

ccaftige und er es innerlich mit gich herumtrug wie ein eigenes Leid, co Sprach

er ut von dem Unglitcæ, das einen Preund betroffen hatte und guchte es ctill und

heharrlich gu lindern.

Vor gebn Jahren hat Dr. Vlrich die argtliche Direſetion der Angtalt

fur HEpileptigcche jungeren Händen anmvertraut. Er fubrie aber noch immer geine

Forcchungen weiter und bhetreute geine alten Patienten. Obcchon geine Krafte in

den letgten Jahren abnahmen, heguchte er bis um die Veihnachlggeit gein ge-

liebtes Laboratorium, das ihm Herr AbeggStockar in Anerſeennung geiner

goßen Verdiencte hatte hauen lacsen.

Nachdem er noch am letgten Sonntag auggegangen war, fibblte er in den erSten

Morgenctunden des Montags eine plotgliche Hergſchwäche umd gagte, daß gein

Ende nabe gei. Nachdem er noch in fürcorglichen Worten geiner Rinder gedacht

hatte, ict er ganft eingechlafen. Es blieben ihm, der go vielen Mitmenchen in ihren

letgten Stunden getreulich beigegtanden war, Schrecken und Schmergen erſpart. Er



durfte eincchlummern, wie er es Sich oft gewungcht hatte. Es war, alg ob der Vater

im NHimmel ihm auch diegen Wuncch, auf dessen Erfullung er gewartet hatte, fur

all geine Hingabe gewährt hätte.

Vnd alle Barmhergigkeit, die Dr. Ulxich an Taugenden von Kranſeen und vor

allem den armen unter ihnen getan hat, wird ihn begleiten vor den Thron der gött-

lichen Barmhergigkeit. Selig gind die Barmhergigen, denn Sie verden Barmhergig

Eeit erlangen.

Mir danken dem allgitigen Gottfur den reichen Segen, den er ung durch den

Entcchlafenen gecchenſet hat. Und wir danſen dem Entschlafenen uber gein Grab

hinaug im Naomen von ungegũhlten Rranſten, und im Nomen der Schweigericchen

Anctalt fux Epilepticche und ihren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen fur alles,

vag er ung gewegen ict.

Sein Leben und gein Lebengwerſe gind eine Erfullung des Bibelcpruchsſ:

Siehe, ein Ackermann wartet auf die Föctliche Frucht der Erde und ict geduldig daruber, bis gie empfange den

Frubregen und Späãtregen.

Vnd gein Leben igt wie eine Aufmunterung, die Worte qu befolgen:

So geid auch ihr geduldig und ctãurhet eure Hergen, denn die Ankunft des Herrn ict nahe.

Die Hergen Stũrſeen im Glauben, daſß Chrigtus der Herr ung nahe gein wird

im Stillen Aufbau hei aller Mihhgal der Arbeit, im Trocten und Heilen die

Hergen Stàrſen, in einer Welt, in der Haß und Lerctörung mauchtig gind. Mitten

im unfruchtbaren Richtgeict dieer Velt die Hergen Stärken im Glauben an die

Mencchenfreundlichſeit Gottes, die uns ercchienen ict in dem goßen Helfer, in

Chricius, dem geßereugigten und auferStandenen Heiland, dem Preund aller

Armen und Rranſcen und aller Schuldbeladenen.

Die Hergen Sturſen, im Glauben, daß Sein Reich und Seine heilende Ge-

valt auch einbrechen wird in ungere Welt und unger eigenes Herg.

In allen Sturmen, die noch uber uns Rommen mòôgen, wolle uns Gott mit neuem

Glauben augructen, daſc vin getroct und in Starker Geduld ungere Aufgabe er-

fullen, in der Rraft Seiner ewigen Treue, qu Seiner Ehre.

AMEN.



GEDENERKREDE, GEBRALTEN VON HERRN DR. MED. FRIEDRICA BRAUN, MEDIZINI-
SCEER DIREKTOR DER SCAVEIZDERISCAEæN ANSTALT FOR EPILEPTISCAE, IN DER

RIRCAE ZOLLIKON, AM 5. JMANUAR 1944

Sehr verehrte Leidtragende,

Hochancehnliche Trauerverſammlung!

MDir nehmen hier von einem Manne Abcchied, den geine Rinder und Enſcel

als lieben, treubeSorgten Vater und Growater heweinen, der im Rreige geiner

FPreunde und Rekannten Prohginn und Luvergicht verbreitete, anem Argt, dem

ceine Rranen volles Vertrauen Schenſeten, weil er, wie ſaum ein anderer, Sich in

hre Songen und Rummernigge mit anteilnehmendem Gemuit einfuhlen und ihnen

danſe geines prafſetigch-ſelugen Sinnes auch helfen onnte, und endlich von einem

Forccher, dem die mediginicche WViggengchaft dauernde Ergebnigge qu verdanſeen

hat. Denn das Sind die Grunchige der PerSoönlichſßeit Dr. Alfred Vlrichs: Liebe

and Hingabe fur geine Nũchcten, aufopfernde Selbctlocigſeit fur geine Preunde,

e Kugheit gepaurt mit heiterer Gemutcart, der gich niemand entgiehen ſeonnte

and uneigenniitgige und gutige Bereitgchaft fur Leidende und Kranſee, verbunden

mit unmbectechlicher Selbgtſeritiſe, unermudlicher Aucqauer und Pfuichtbewuſſtgein

gegenuber wiggencchaftlichen Pragen. Keine Muhe und Arbeit war ihm u Schwer,

venn der Weg gur Locung einer Aufgabe gefunden war, dieen unbeirrt his quum

Ziel qu verfolgen.

Auf diecen Anlagen inggeSomt heruht dag Geheimnis der Erfolge des Ver-

corbenen und gein Nome als eines heruhmten großen Argtes, der Beichtum

ceines langen Lebeng, an dem alle Anteil hatten, die geiner bedurften.

Alc Herr Dr. Vlrich Anfang September IM9α an die Schweigerische An-

daltfiin Dpileptigche gewũblt wurde, war er Accigtent der Anctalt Köonigcfelden

anter Herrn Dir. Frohlich. Von diegem Sowie geinem wiggengchaftlichen Lehrer,

Herrn Prof. von Monakom, hat er Stets mit goßater Verehrung gegprochen. WVenn

*erliche mencchliche Binfliicce begtimmend auf das gputere gelbStãndige Ver-

halten eines Mannes gein önnen, So verdankte der Verctorbene Dr. Prohlich die



Fuhigkeiten, das Seelenleben von Geicteskranken und geelicch Bedrucſten gu ver-

ctehen, gie qu beruhigen und qufiihren, Herrn Prof. von Monaſcov aber die Preude

an der wigSencchaftlichen Porschung, besonders der Anatomie. Lahllos gind die

mikrockopischen Pruparate, die er wahrend geiner Tütigkeeit in der Angtalt an-

fertigen lieſ und durchunterguchte, und deren Herctellung und heurteilung er in der

Schule Monaſeons erlernt hatte. Wenn er von geinen Lehrern, aber auch von andern

heſeannten Persönlichſeciten ſprach, dann waren es nicht Schilderungen allgemeiner

Art, Sondern diege PerSonen lebten vor dem Höorer auf in gablreichen Aneſedoten,

Segiellen Charaſetergugen, Auſſerungen, die gie getan hatten, und ſæine Biographie

Prof. Monaßows hätte diesen goßen Mann wirſeælichſæecitcmuher gegtalten ſonnen,

alg die Rerichte Dr. UVlxichs uher gSeine gemeingamen Wanderungen mit dem he-

ruhmten Lehrer, über das Leben im hirnanatomigchen Inctitut oder in St. Pir-

mincheng, Schilderungen, in denen alle Mitgchaſfenden einbegogen wurden.

Aber in gang gleicher Art Sprach er von andern Perconlichkeiten und he-

conders von geinen Patienten. Bin untriſgliches, treſtliches Geduchtnig und eine

gα Einfublungſſeraft und gcharfe heobachtungſgabe lieſß ihm all die ſeleinen

hægebenheiten uber alle und alles, die mit ihm qu tun hatten, im Geicte guricæ-

hehalten, um in liebengwerter, heiterer Art der Wiedergabe, ohne jede verletgende,

abcchãâtgende Bewertung, die ihm uherhauptfremd war, diece Mencchen vor geinem

Luhorer wieder lebendig werden qu laccen. So erfaßten geine Agictenten die

Kranſeen nicht allein nach dem wag ihnen fehlte, gondern wie gie lebten, was gie

vollten, wie gie handelten, nach ihren Irrtümern und ihren Erfolgen.

Seit der Aufnahme der Arbeit in der Schweigericchen Anctalt fur Epi-

leptigche hat Dr. Ulxich väbhrend 33 h Jabren, da er hier wirſete, geine gange

viccengcchaftliche Arbeitcraft der Erforschumg und hehandlung dieger gonder-

haren Rranſcheit, deren Wegen damalg wie heute noch unbeſcannt war, gewidmoet.

Einem Mann vie ihm, dem das Helfen oberctes Bedurfnis war, dienten die

cheoreticchen Porcchungen, in ercter Linie Hilfſmuglich&keiten qu ſinden. Es gab

damals cchon eine großſe Lahl von Medikamenten und Methoden, die mit Erfolg

gegenAnfũlle angewendetwurden unddie heute nochgebrauchtwerden, J. B. Bor,Brom

in allen moglichen Verbindungen, Opiate, die Wirſeung der gagarmen Koct war

heſtannt ugw. ʒ aber eine yStematische Erforcchungihrer Wireungweige aufGegunde

and Rranſe gab es noch nicht. Es ict nun das eingige und augcchlieſliche und groſſe

Verdienct von Herrn Dr. Vlvich, am BromRochrſalgStoſſwechsel Oradnung in

regelloces argtliches Haundeln gebracht qu haben, querst in begug auf Epilepgie



and von hier aus auch auf andere Rranſcheitendes Nervenyſtems. Er geigte, wie

ich diege Salge gegengeitig im Röorper bheeinfluſſten und wie hei 9ſStematischer,

Kongequenter Behandlunggeictige und gæeligche Stoörungen, die auf oganiccher Grund-

lage heruhen, wie das ja hei der Epilepcie der Pall ict, behoben, ja geheilt verden

onnen. Die Anregungen dagu gaben ihm die Porcchungen der Pramgocen Tou-

louge und BRichet, die die VechgSelbegiehungen von Brom und Chlor im Köorper

aufdecæten. Im Jahre I90J hat Dr. Vlxrich mit den Verguchen mit galgarmer

Noct begonnen, indem er Patienten unter Strengſter Kontrolle nur noch ſæleine,

vorgecchriebene Salgmengen verabreichte, Argte, WMartpergonal, Ruche, alles

vurde in diege neuen Aufgaben einbegogen, damit die Vercuche gewiggenhbaft

durchgefubrt werden ſonnten. Vier Juhre Sputer, IOII, wurde das Sedobrol, mit

dem der Nome Dr. Olxichs So eng verkenupft ict, in der Angtalt eingefubri,

gater ſam es in den Haundel. Es war das Mediſcament, auf dem erst bei ungern

Rranken eine richtig abgectufte BromRochSalMedikation ermoglicht wurde,

die heute noch die Grundlage der Epilepgiebehandlung hildet. Es ict ein Medi-

Kament geworden, das heute auch von gahbllocen nervögen RKranſeen alg Beruhigungſ-

mittel gebraucht wird. Um geiner Lehre von der richtigen Therapie die notwendige

vigcencchaftliche Bacis geben qu ſönnen, waren gablreiche Serienunterguchungen

notwendig. Herr Dr. Vlrich hat ſeaine Muhhe gegcheut, gie durchaufuhren. BeSonders

mit den Chemiſern Dr. Bernoulli in Bacel und Prof. Egli, mit dem Pharmu-

ologen Herrmm Prof. Cloetta hat er ugammen gearbeitet, um die hrauchharcte

Methode der chemigchen Analyse praſeticch anguwenden. Er richtete in einem

verlorenen Hintergimmer in der Anctolt einen æleinen Laborraum ein, v⸗o

ihm geine treue Gehilfin, Präulein Rabn, die chemigchen Urin-, Blut- und Liquor-

anterguchungen machte. Diege quantitativen Serienuntercuchungen der Rochgalg

amd Bromaucccheidungen, ihre Begiehung qu den Anfullen, die pychicche Ab-

hangigkeit von RochgahBromgehalt im Blut gehoören qu Seinen Schongten wiggen-

cchaftlichen Porcchungen und bhilden die Grundlage virelich gachgemũßer hrom-

hehandlung. Sie legen Leugnis ab fun einen Mann, der ſongequent und unbeirrbar

ein Liel verfolgt, ie geugenfur die gundliche Arbeit, und wag in diegem ſleinen

Labor gefunden wurde, hat heute noch Gultigkeit. Selbęt Porgchungen aus den

letten Jahren auf diesem Gebiet, die aus großen Laboratorien ctammen, J. T.

mit andern Methoden augefibhrt, gind uher die Ergebnigce Dr. Vlrichs nicht

invegęgeſommen. Diege Serienunterguchungen blieben in anderer Porm bei ſpäteren

Stoſfwechgelumtersuchungen hei der Binfilhrung neuer Heilmittel vie Iuminal ugv.



vegueigend. Sie cind der Beweis dafur, wvie gehr es Dr. Vlxich darum gu tum war,

n geiner Behandlung nicht dem Lufoall auggeliefert qu gein, Sondern duß Eingicht,

vie die Wirſcung eines Mittelg qu verstehen ict, gewonnen werden mucge. Dieger

Grundgatè hat gich unter geiner Puhrung erhalten und wird auch bleiben. Er hat in

abhlreichen Veroffentlichungen, wir gublen deren 33, neben einigen wenigen9y-

choloxicchen oder gonctwie linigchen Arbeiten, fact augcchlieſlich uher geine

neu entdecſete und erforgchte Epilepgiebehandlung gecchrieben. Sein Nome wurde

racch bekannt, und aus der Schweig und vom Aucland guchten ihn Hilfcbediinftige

auf. Sie fanden in ihm mehr alg denoſſen Kenner ihrer Rranſeheit, gie funden

auch den gutigen, gelbStloSen herater. Noch imJaubre IAäM.,als er bereits die medixi-

nicche Leitung der Anctalt niedergelegt hatte, wurde er qu einem IVortrag am inter-

nationalen Kongreßfur Neurologie in London aufgefordert. — Es ware aberfalgch

æu Vauben, Dr. Vlrich hutte nurfur geine Sedobrol- und hrommediſcation Interesge

gehabt. Er erſcannte bald die gunctige Virſeungſweige der noeuen Mediſcamente, die

Notvendigkeit der ſaugalen Behandlung gewigger Imptomaticcher Epilepien,

daſ er auch diegen geine volle Aufmerſeamſeeit guwandte und Wege guchte, gie

ahnlich der Brombehandlung meoretigcch larx u fundieren. Diegce Porcchungen

Sind bigher qu ſæeinem Abgchluſ geeommen. Stoſſfwechcelctorungen im Alter und

Reſonvalesgenq becchâftigten ihn in den lehgten Jabren ofters und ein Produæet

diecer Oberlegungen und ſeritigcchen Onterguchungen ict das Halovis, das als

Krouftigungcmittel viel geruhmt und mit Erfolg angewendet wird.

Noch unrg vor geinem Ruicætritt alg leitender Argt der Anctaltfur Epi-

leptigche war es ihm vergnnt, in dem neuen Laboralorium, ciner Schenkung geines

orct vor ſurgem verctorbenen Preundes, Herrn AbeggStockar, einggiehen. DEc

iα dies nicht die eingige Schenſeung, die die Anctalt geinem Virſen verdanſet, daß

e guctande ſamen beruht auf geiner groſen Begeicterungfuhigkæit, geinem Opti-

migmus fur gein Schaſfen, der gich auf geine Umuelt uhertrug. Er vuſcte qu be-

geictern und qu ubergeugen, das beweigen die vielen g. T. vortreſtlichen in geinem

Geict umd Denſeen verfalten Arbeiten geiner gablreichen Agictenten, Seine gahl-

locen Begiehungen qu Gelehrten und Araten des In- und Auclaundes. Aus Eng-

land und Amerikeq, Deutcchland, Pranſreich, Rußland, Polen, Bohmen, Italien

reicten gie hierher, um geine Arbeitgmethode und geine Therapie ennen qu lernen.

Viele geiner Patienten blieben ihm verbunden und his wenige Tage vor geinem Tode

haben gie ihn an geiner Arbeitſctãtte im Laboratorium aufgegucht.

Sehr verehrte Leidtragende, wir alle gtehen mit Ehrfurcht vor dem Lebeng-



verſ eines hegnadeten, groſſen und— vie einfruüherer Accictent von ihm gchrieb,

eines weigen Mannes. Es Fonnte ja nicht auchleiben, daſ Herr Dr. Vlrich,

decſcen gamges Wirkeen nur Helfen bedeutete, von gablreichen Leidenden, Py-

cicch Rranken, hedrängten aufgeucht wurde, daſß der Mann, der uiher ein go

reiches MWiggen umd Nönnen verfilgte, dem eine leichte ironigche Oberlegenheit

cgegeniher allen Schein und Ubereifer eigen war, auch gtundig von Vercicherungen,

Gerichten und Behörden qu Begutachtungen und Vortrugen herbeigegogen wurde.

Seine Mitarbeiter, ob Argt oder Angegtellter, blieben ihrem Chæf, auch wenn gie

langst nicht mehrfir ihn undunter ihm wirſeten, gleich wie die Rranſeen ihrem Arat,

verhunden. Denen es aber vergönnt war mit ihm bis gur Leit, da die dunſele Volſec

des Todes gein langes, reiches und gitiges Leben umhuillte, gugammen qu arbeiten,

ict voll Ebhrfurcht das edle Bild dieesoſen Argtes und edlen Menchen lebendig,

um in deggen Sinne und Geict, ihm danſcend, weiter qu wirſen.



GEDENERKREDE, GEHALTIEN VON HERRN DR. MED. THEODOR BRUNNER, KUs-

NACBEBT, IM ROTARV-CLVOB ZzVRICBA, AM I4. JANUAR 1944

Lieber Prägident, verehrte Gogte, liebe Botarier,

MHViederum hat der unerbittliche Tod eine Lucee in ungere Reihen gerigen.

Ploötmlich, fact unbemerſet, igt uncer lieber Dr. Alfred Vlrich, der geit Igæ

angerm Club angehörte, in der Nacht vom 2. auf den 3. Januar von ums gecchieden,

nachdem er noch die Weihnachtgfeier gugammen mit ung begangen hatte. Er war

vohl in der legten Leit hei uns ein etwas geltener Gact geworden und hatte auch

angern Prägidenten ergucht, nach Belieben den Lanch beguchen qu diirfen, da er

æufolge geitweicer Herghegchwerden nicht immer in der nötigen Verfaggung hiegu

cei. UVnger Lunch bedeutete qwarfur ihn immer einefreudige Abwvechſlung und Er-

holung und war er ein unterhaltender Geellgchafter, aber ein etwas aufmerſegamer

Beobachter Fonnte dochfectctellen, daſſ geine Rrũfte und gein heiteres, mitteilgames

Decen in gtũndigem Abnehmen hegriſfen waren. Er machte den Pindrucſe eines

mide gewordenen Mannes, der geine Kräfte in der Arbeit aufgegehrt hatte. Und

c isct denn der Tod alg ein Erloger an ihn herangetreten und hat ihn, So wie er

ich gewimgcht, ohne Todesſaampf ins Jengeits hinuibergefubri.

Alſred Vlrich wurde 18öο in Waltalingen, alg Sproſce einer dort alt-

eingeSegenen Bauernfomilie, gein Vater war Sekeundarlehrer, geboren und ver-

hrachte dort geine Jugencgeit. Nach dem Beguche der Primarcchule im henach-

harten Stammheim abgolvierte er das Gymnagium in Winterthur, wo er mit der

Maturituât abcchloß, um gich dann an der OVnivergituũt Lurich dem Mediginctudium

æu Vvidmen. Im Juhre 1893 begtand er das BDidg. Stautcexamen und doſlorierte

T08ä an der OVmvercitũt CLurich mit einer Arbeit, betitelt,Anatomische Unter-

cuchungen uber ganq und partiell verlagerte und aſgααονισααιν Nebennieren“‘.

Ancchlieſend an geine Studien war Dr. Olrich ein Jahr Agcictengarat

heim damaligen Begirſegargt von Curich, Dr. Prey, einem auch in der Livilhraxis

ehr geguchten und vielgeitigen Argt, wo er gich grundlich in die allgemeine und auch



in die gerichtgärgtliche Praxis einarbeiten ſonnte, was ihm, wie er gagle, nachnher

auch alg Spegialargt und hegutachter gehr qustatten Mam.

Hieran cchloß gich eine weitere Agictentengeit bei ProfeSScor Dr. von Mo-

naſcow, dem Inhaber des Lehrctuhles fun Neurologie und Vorcteher des hirn-

anatomicchen Inctituts an der OUnmivergitãt CLurich, cinem Meicter in geinem Fache

v᷑ν Meltruf, wo er wiederum gein WViggen außerordentlich fruchthar erweitern

Aonnte. Lum Schlugge geiner Aucbildung verhrachte Dr. Vlrich noch volle GJahre

an der Aarg. Heil- und Pſlegeanctalt Rönigcfelden unter der Leitung von Direſetor

Dr. FProhlich. Seinen drei Lehrmeigtern hat er geitlebens goßcte Verehrung und

Doanſcharſceit entgegengebracht.

Mit einer derart gelten gumdlichen und vielgeitigen Aucbildung alg Argt

ſm allgemeinen, alg Neurologe und alg Pychiater wvurde der Verctorbene 1890 qur

mediginigcchen Leitung an die Schweig. Anctalt fur Epileptigche berufen. Diees

Inctitut hat dann auch hald unter geiner Agide einen großen Aufstieg genommen,

vor allem durch die Binfuührung und den Auchau einer neuen Behandlungſmethode

der Epilepgie mit hrom, in Verbindung mit ſochſalgarmer Roct. Schon 1860

hatte ein qmeriſaniccher Argt, Dr. Bill, onctatiert, daſt, je weniger Rochcal

eim Epileptiſcer qu Sich nehme, umgo intengiver die Wirſeung des Bromg gei.

Hàter haben die framgogicchen Argte Richet umd Toulouge bectũtigt, daſß man

hei der Epilepgiebehandlung mit I Brom im Tag gchone BRecultate erhalten

Aoönne, unter der Voraugetgung, daſß der Krankeæ tuglich dabei nuröαUααι

kongumiere. Bacierend auf diecer Erſtenntnis haute nun Dr. Vlrich in jahrelunger

gewiggenhafter Arbeit in einem von ihm gelbSt eingerichteten, hrimitiven Labora-

torium geine neue hehandlungſmethode auf an Hand eingehender, hharmaſcologischer

Siudien, J. T. in Verbindung mit ungerm heruühmten Lurcher Pharmaſcologen

ProfeScor Dr. Cloetta, gowie auch mit Chemikern, auf Grundgroßer Serienunter-

cchungen, gowie chemicchen Analygen von Orin, Blut und Ricenmarſeſfligcigæcit

hegclich Rochgalg- und Bromaugscheidung und ihre wechgelgeitigen Begiehungen

æu den epilepticchen Anfuüllen.

Diege Arbeiten hilden die Grundlagen der wviggencchaftlichen Brombehandlung

und bhegitgen heute noch ihre volle Gultigkeit. Alg Enfolg dieger 1907 beægonnenen

Behandlung war qu ſonctatieren, daſß hei den meicten Epileptikern die Anfulle

aucblieben, golange gSie die Behandlung beibenhielten.

Ein weiterer Portcchritt war die Erfindung des Sedobrol durch Dr. Olrich.

ES Sind dies Maggi-Suppenwunfel mit verSchiedenem Gewirggugate, welche, in



MNagger auſgelöct, eine bromigierte houillon ergeben, vobei gie ,18 Madtron

hromat. und o,I& Rochgab enthalten. Dr. UOlrich hatte gang richtig erſeannt, duß

e außerordentlich wichtig gei, den Rrankſeen das Mediſcament in mâglichst an-

genehmer Form qu prugentieren, namentlich im Hinblicæ auf den notwendigen,

Jahrelangen Gebrauch deggelben.

Die durch diese hehandlung ergielten Erfolge gind uns aus folgenden Lahlen

ergichtlich.

In den Jahren IM9ο, algo vor Binfiihrung der Ulvicꝰgchen Therapie

litten 649 der Ingagcen der Schweig. Anctalt fur Epileptische an Amfüllen.

Von I90V varen es unter ochgaſgarmer Roct, ungesalgener Suppe und

mit hrom noch M und geit IↄVA Sind es unter ochſaßarmer Roct, Suppe ohne

Sal& mit Sedobrol noch A. Bin gewaltiger Unterschied!

Dr. Vich hat in ungerm Club gweimol, Iy29 und 1933 in Vorträgen iiher

ceine Therapie geSprochen.

MVollen Sie mich, verehrte Luhoörer entgchuldigen, wenn ich Ihnmen etwas aug-

fubhrlich uüher die Spegialtherapie des Verctorbenen herichtete, ich tat es, weil es

ch um ein Standardverſ handelte, velches Taugenden von Mencchen Heilung,

oden weitgehendste BeSSerung brachte. Der Schopfer hat gich damit internationalen

Ruf erworhen und aus aller Welt ſamen Argte qu ihm, um Sich mit dieser Be-

handlungmethode vertraut qu machen. Beifugen muochte ich noch, duß das Sedobrol

auch heute noch eines der beſcannteSten Berubhigungſmittel fun die verSchiedencten

nervögen Becchwerden ict.

Seit einigen Juhren bhegchoftigte gich Dr. Vlrich auch mit der Therapie von

Stoſſwechgelgctörungen im Alter und in der ReſonvaleSggeng und Schenſete uns vor

æanem Jahr ein Pruparat, Halovigs genannt, welches alle im Rorperhauchalt not-

vendigen Nineralien enthalt und als Rruftigungemittel in vielen Rrankenhaugern

and in der Privathraxis mit Erfolg angewendet vird. Vahrend geiner Vorctudien

æu iccem neuen Mittel besuchte er Vorlecungen an der OUnmivercitũt bei ProfeScor

Dr. Hocchentrâger uber Phyciologie. Außerdem machte der Verctorbene Studien,

um neue Vege qu ſinden qur Behandlung gewigcer Imptomatigcher Epilepgien.

Endlich gei noch fectgectellt, daß Di. Vlxich einer der ercten war, der die

heute So viel digkutierte Schocæbehandlung Schon vor 30 Jauhren gekannt und an-

gewandt hat. Diecelbe becteht darin, daſ man Kranſeen mit gchweren Gemiits-

depregSionen Brom verabreicht, bis unmittelbar vor Bintritt des gog. Bromigmus,

einmes Luctandes, der geſxrenngeichnet ict durch Appetitlocigkeit, Verdauungſ-



orungen, Abmagerung, Hautauccchlãge, cowie einer gangen Reihe pAchigcher

and nervoöger Storungen. Sind Angeichen des Eintrittes genannten CPuctandes vor-

handen, ſo wird das Brom augegetat, eoventuell unter Verabreichung von ochgalg.

Alg Recultat gieht man dabei dft einen plötglichen Stimmumgſumchlag aus der

Depregcion in eine mehr oder weniger heitere Stimmunmg, welche hald einer nor-

malen Gemutslage Plat macht. Es handelt gich hier um eine Sog. Vmctimmung,

vie wir gie hei der modernen Schockmerapie antreſfen. Dr. Ulrich hat in 33 wiggen-

chaftlichen Veroffentlichungen neben wenigen pychologigchen oder gonctigen ſeli-

nigchen Arbeiten hauptgũuchlich ubher geine neu entdecſete und erforcchte Epilepgie-

hehandlung gecchrieben. Alle geine Arbeiten gind ſælar, prugnant und vwiggen-

cchaftlich gutfundiert.

Den ihm unterctellten Argten und dem PflegeperSonal der Anctalt gegen-

her war er ein geStrenger, aber gerechter Vorgegetgter und auch ein guter Lehrer.

Einige fruhere Accictenguûrgte haben heute leitende Stellungen inne. Sein Nach-

ſolger Dr. Braun Sagte uber ihn in geinem Nachruf am Begrãbnis Er wuſcte qu

hegeigtern, das beweigen die vielen qum Teil trefflichen in geinem Sinn umnd Denkten

verfaſten Arbeiten Seiner gahlreichen Acggigtenten, geine gablloSen Begiehungen

u Gelehbrten des In- und Auclandeg.“

Auch der Sprechende verdanſet ihm, der qufolge geiner vielgeitigen medi-

æmicchen Auchildung ein auggegeichneter Diagnoctiſcer war, viele gute Ratschläge

and Anregungen. In der Schweig und im Auclande wurde er oft qu Koncultationen

heigegogen und dementgprechend var geine Rlientele auch eine ſoανοyolitiche.

Iꝰœ urde er qu einem Vortrag nach London uuber geine Epilepgietherapie am

Internationalen Kongreß furx Neurologie eingeladen und hat dort fir unger Land

Ehre eingelegt. Trotg all geiner Erfolge blieb Dr. Vlxich aber geitlebeng be-

ccheiden, gtellte gich nie in den Vordergrund, var allem Schein abhold und aner-

Kannte auch neidlos die Erfolge anderer.

ES vare fur den Verctorbenen eigentlich gegeben gewegen und ein Gevinn

fur die mediginigche Paſcultuũt, wenn er die aſcademigche Laufbahn hetreten und

ch alg Dogent habilitiert hutte, allein, er pflegte, wenn man ihn darauf aufmerſe-

am machte, qu gagen:,Durch meine gegenwurtige Tutigkxit ſann ich mich meinen

Kranken mehr widmen und ihnen helfend dienen, alg wenn ich davon durch eine

anderweitige, wenn auch ehrenvolle Beanſghruchung, abgehalten wiirde.“

Vnd So hat er bis in die letgten Tage geines Lebens unentwegt in geinem ihm

von geinem hochhergigen Gönner und IVerehrer, Herr Abegg-Stocæſar, im Areal der



Ancialt erbauten Iboratorium Sich weitern chemigohpphysiologichen und

pharmaſcologischen Studien hingegehen umd dabei tαιĩCch. noch hilfeguchende Rranſet

hetreut.

Groß ist die Labl derer, die heute um ihren Argt und herater trauern, denn

hat es, wie ſein qweæiter, verStunden, Sich Vertrauen, Achtung und Liebe qu er-

verben. Mit geltener Geqduld und Anteilnahme lieſt er gich alle die goßen und

Meinen Sorgen der Rranken vortragen und geigte dabei ein umgewöhnliches Pinfub-

lumgvermögen. Seine Erfolge in der Behandlung heruhten, abgegehen von geinem

HVigcen und Ronnen, in der Macht geiner Perconlich&æit, vor allem geiner Hergengſ-

ute. Ergingvollſommenin geinem Berufe qumHlelfen auf, und ſein Kranker verließ

vein Sprechimmer, ohne neue Hoſfnung gegchöpft qu haben. Standecunterschiede

Fannte er nicht ob Multimillionär oder einfacher Arbeiter, jedem widmete o

gleich gundlich geine Leit. Daruber hinaus hat er im ctillen viel Gutes getan und

vanchem aus der Remme geholfen, wobei ihm auch bittere Enttuucchungen nicht

ergpart geblieben gind. Damit hat Dr. Vlrich uncer erctes Rotaryiel, das des

Dienens, in Scchongter Weige verwirſelicht.

Ex Sind denn auch der Schweig. Anctaltfur Epileptische in dankharer An-

ekennung geiner Arbeit von Krankeen oder Angehörigen vlcher vergchiedentlich

Laægate, darunter auch gehr namhafle, Ageſcommen ich möchte nur an die Dapples-

Stiftung und an den Schon genannten Laboratoriumcghau von Herrn AbeggStocæar

erinnern.

Nas der Verstorbene geinen Rranſeen war, das ict er auch geiner Pomilie ge-

vegen. Aus geiner 1906 mit der Pfarrerctochter von Lollikon, Martha Nuech,

gecchlocſenen Ehe entgprocgen eine Tochter und queiShne. Ihnen und ihrem WVohle

galt die gamge Pircorge und Liebe des hergengguten Gatten und Vaters. SFeine

choncte Peit warenjeweilg die im Rreige geiner Pomilie in Siαplauna verbrachten

Minterferien, wo er gich gum ihnen widmen ſonnte, vas aus leicht erklurlichen

Grundem qu Naouge nicht, oder nur in geringem Maße möglich war. Mit rũhrender

Geduld und Aufopferung hat er geine im April 1940 verctorbene Gattin wahrend

bren langen Rrankhoit big qu ihrem Tode gepflegt und hetreut.

Seinen Freundim war Dr. Vlrich in jeder Lebengluge Stets ein abgolut

treuer, guverlũcciger Ramerad. Dies haben ich umd meine Familieje undje erfahren

urfen und dafur dankſe ich ihm hier.

Lufolge geiner umfacgenden Allgemeinbildung, geiner Intelligeng, verbunden

mit Hergenggde, war er ein uberall gerne geehener Gecellschafter. Er heSaſ



auch neben einem auggegeichneten Gedãchtnis viel Mutterwit und eine ſriticche,
aher nie verletgende Ader.

Der Runctgecchichte und der Malerei brachte er großes Interece entgegen
and war auch in der belletrigtischen Literatur gut hewandert. Im Mai 1940, nach
dem denſewurdigen Uherfall von Belgien undHolland, begleitete mich der Verctorbene
mit geiner Tochter nach Interlaſeen, wohin ich mit meinen Rranken, worunter

mehreren Auclündern, hatte umgiedeln mugen.

Dort, auf ungern tuglichen Wanderungen, habe ich den Mencchen Ulrich
noch tiefer ennen gelernt, alg diesfruher der Pallgewegen. Jede Stunde ugammen-
Seing mit ihm war Preude und Genuſt. Dort ſam So recht geine lVerbundenheitmit
der Natur qum Aucdrucæ. Jede hlume ſcannte er mit deutſcher und lateinigcher
Begeichnung, vor alloem auch die Heilkräuuter und ihre Wirſeung. Groſ war geine
Freude und hegeicterungfur uncere gchöne Heimat. Und So war ich denn nicht or-
dJaunt, alg Herr Pfarrer Grob anluſlclich der Trauerfeier in der Rirche CLolliſton
erklurte, daſß der Verctorhene ihm das hibelwortgenannt, welches er geiner Abdan-
ung ugrunde legen mugget „Siehe ein Ackermann wartet auf die köctliche Prucht
der Erde und ict geduldig daruber, bis gie empfange den Prubregen und den Spũt-
rægen. So geid auch ihr geduldig und cturſeet eure Hergen.“ (Jaſe. Brief 5.-90)
Er habe ihm dagu folgende Bemerſcung gemacht Ich Stamme aus einem alilen,
bauerlichen Gecchlecht und habe in meinem Leben die Wahrheit dieer Worte erfab-
ren. Nach geduldigem Leben reifen die Pruchte ungerer Arbeit. Ich muſcte gehnm
Jſabhre vuchen und warten, big ich einen neuen Weg gur Behandlung der Pallgucht
Iſinden onnte, aber dann wurde es mir gecchenſet. Auch muſcte ich lange warten,
hig mir das Gebuude fur die viggengchaftliche Porcchung gegeben wurde, und, als
e.Zeit war, wurde mir dieger Vuncch durch die Gute von Herrn AbegęStockar
erfullt.“

Alsco hat, vie Herr Pfarrer Grob So Schon gagte.,Eng verhunden mit der
Erde und ihrer WVirklichſeit und qugleich mit gtarſeem Vertrauen auf das Ge-
deihen und Gottes Haund, Dr. Vlrich gesũt und geerntet. Damit nehmen auch
vir Abchied von ungerm lieben Botarier Alfred UOlrich, auf den Rotary Sto
Sein darf und auf den es utriſft: Nur ein guter Mencch ann ein guter Argt gein.

Seim Andenſeen vird ung immer in Schoncter Erinnerung bleiben.


